
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						[image: Wikisource]


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:GrosbergRussischeSchattenbilder.pdf/23

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
				
		




				

			

			
				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	[image: ]
	Oskar Grosberg: Russische Schattenbilder aus Krieg und Revolution

	







erklärte, daß Zwerner russischer Untertan sei und man daher sein Eigentum nicht zerstören dürfe. Wer dieser Jemand war, weiß ich nicht, vielleicht war es ein Polizist, der von Zwerner zu den Festen gute Gratifikationen erhielt; fest steht jedenfalls, daß Zwerner nicht russischer Untertan war. Immerhin ließ die Menge sich beeinflußen und zog nun weiter. An der Ecke der Konjuschennaja hatte sie bereits vergessen, daß das Eigentum russischer Untertanen tabu sein sollte, sie lenkte ihre Aufmerksamkeit auf die deutschen Schilder der „Petersburger Zeitung“ und auf die Aushängekasten der Buchhandlung von Isler, die sich in einem Hause befinden.

Vor der Redaktion der „Petersburger Zeitung“ staute sich die Menge und stieß ein wütendes Geheul aus: „Herunter mit den verfluchten deutschen Schildern! Nieder mit den deutschen Hunden! Schlagt die Spione tot!“

Bald hörte man unten die Scheiben der Islerschen Aushängekasten klirren: man riß die ausgelegten Bücher heraus, Zerfetzte sie und verstreute die Fetzen über die Straße, dann schrie man nach Leitern, um die Schilder der Zeitung herabzuholen, die sich in der Höhe des dritten Stockwerks befanden. Einzelne kecke Gesellen enterten an den Dachrinnen auf und zerrten an dem mächtigen Aushängeschilde, das aber den Anstrengungen spottete, und nun machte die Menge Anstalten, in die Redaktion einzudringen. Sie donnerte an der schweren eichenen Eingangstür, und als diese nicht geöffnet wurde, da drangen einige Leute von der Hofseite ins Haus und stürmten die Treppe zur Redaktion hinauf; die Glasscheibe in der Tür zur Redaktion wurde zertrümmert, durch das Loch reckten sich einige schmutzige Fäuste, da erschien im letzten Augenblick die Polizei und verwies den Leuten in väterlich mahnendem Ton ihr Treiben.

Der ganze Auftritt hatte eine gute halbe Stunde gedauert; währenddessen war von dem zur Arbeit versammelten Häuflein der Redakteure, die sich in keineswegs beneidenswerter
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